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TEIL I: DIANES KOMMEN AUF DIE ERDE









1. KAPITEL


Überall auf der Welt bricht ein verheißungsvoller neuer Tag an. Ein triumphaler geistiger Sieg wird bald errungen werden. Viele Erdenbewohner werden ihn noch erleben, wenn er sich mit dem strahlenden Glanz des Sonnenaufgangs in den Morgenhimmel mischt. Mit Trompeten und Fanfaren wird das Neue Zeitalter eingeläutet. Wenn dieser wunderbare „Tag“ anbricht, werden die Wesen aus der HÖHE auf die Erde herabsteigen. Sie werden dazu beitragen, die ganze menschliche Familie zu einer neuen Oktave des Lebens zu befreien. „Und er wird seine Engel senden mit großem Posaunenschall, und sie werden seine Auserwählten versammeln von den vier Winden ...“ Matthäus 24,31.


Das „Kommen der Engel“ wurde von allen Kanzeln auf der ganzen Welt verkündet. Wer und was sind diese“ Engel? Sind es rüstige, ätherische Wesen, die geflügelt sind wie die Vögel und eine Leidenschaft für Harfen haben? Oder sind es Lehrer von anderen Planeten, die in himmlischen Glanz gekleidet sind und unaufgefordert auf unseren bedrängten Planeten gekommen sind, um uns, einer niedrigeren Lebensordnung, besser zu dienen?


Seit 1947, als die so genannten fliegenden Untertassen in großer Zahl an unserem Himmel auftauchten, haben viele intelligente Erdbewohner ihre Meinung radikal geändert. Die statische Betrachtungsweise ist der Verwunderung gewichen. Viele von uns stellen sich diese überlegenen Wesen gerne als Menschen wie wir selbst vor ... vielleicht weiter fortgeschritten auf dem Weg des Lebens. Es ist möglich, dass sie unser Wachstum und unsere Entwicklung von den Tagen unserer turbulenten Anfänge bis zu unserem heutigen Stand der Zivilisation beaufsichtigt haben. Vielleicht haben die Lichter ihrer „Kerzen“ nie aufgehört zu brennen ... oder tief in den Archiven ihrer heiligen Tempel vergraben wurde unsere eigene New-Age-Charta verfasst. Mit anderen Worten: Sind sie nicht alle dienende Geister, ausgesandt, um denen zu dienen, die Erben des Heils sein sollen? (Heb. 1,14)


Wir leben in bedeutsamen Tagen. Im Herzen eines jeden neuen Zyklus gibt es einen entscheidenden Moment, und viele glauben, dass dieser Moment jetzt gekommen ist. Alles kann geschehen, von einem kleinen bis zu einem großen Wunder. Es kann heute geschehen, es kann morgen geschehen oder es kann noch viele Jahrhunderte aufgeschoben werden. Es liegt an uns. Diejenigen, denen zu Beginn dieser großen Epoche eine irdische Existenz vergönnt war, und diejenigen, denen es erlaubt sein wird, im Schatten ihres Endes zu leben, sind in der Tat die Bevorzugten. Am Anfang und am Ende dieser Epoche werden die universellen Weichen gestellt.


Die Zeit dazwischen ist erfüllt von der schleichenden Ausdehnung des Fortschritts. An der Pforte eines jeden großen Zyklus steht ein Leuchtfeuer, das den Weg weist. Während der langen Jahrhunderte der aufgezeichneten Ereignisse haben einige wenige Erdbewohner das Flackern dieser himmlischen Kerze beobachtet. Heute kommen die Zeichen und Omen in immer größerer Zahl zu uns. Die winzige Hand des Schicksals führt uns zu diesem erhabenen Ziel. Mystiker behaupten, dass die Ankunft fremder Raumschiffe an unserem Himmel das bedeutendste Ereignis seit der Geburt Christi ist.


Ich stelle mir vor, was es für diese verwirrte Welt bedeuten wird, wenn die Wege des Weltraums erobert worden sind! Wenn wir sicher sein können, dass andere Planeten von Wesen wie uns bevölkert sind! Aber noch denkwürdiger ist es, wenn wir uns ihre wunderbare Lebensweise zu eigen machen können.


Aus der großen Masse der Menschheit gibt es immer einige wenige Herausforderer, die vorangehen müssen. Sie sind die Fackelträger. Diese Auserwählten, die Weber des Schicksals, sind diejenigen, auf die wir unseren Glauben und unser Vertrauen setzen müssen. Sie knüpfen die Fäden des Gewebes von morgen.


In jedem menschlichen Leben gibt es einen Wendepunkt ... einen Zeitpunkt, an dem eine überragende Entscheidung getroffen werden muss. Der Wendepunkt im Leben Ihrer Autorin kam vor sechzehn Jahren, als sie zum ersten Mal aus einem Holocaust aus heiligem Feuer heraustrat und „angeblich“ auf den Planeten Venus teleportiert wurde. Damit dies von neuen Lesern besser verstanden werden kann, zitiere ich eine Passage aus dem ersten Buch, das kürzlich veröffentlicht wurde – MEIN FLUG ZUR VENUS (MY FLIGHT TO VENUS):


„Ich sprang auf, als wolle ich ein kosmisches Drama einläuten. Dann kam ES, „beginnend an meinen Knöcheln wie ein prächtiges Feuerwerk ... eine transzendente violette Flamme, die sich ausbreitete, bis sie meinen Körper wie eine Aura heiligen Feuers einhüllte. Während die Flamme an Intensität zunahm und sich über einen weiten Umkreis ausbreitete, raste sie durch jede Zelle und reinigte und läuterte sie. Kanäle meines Geistes, die zuvor fest verschlossen waren, öffneten sich wie eine verzauberte Lotusblume. Ich war lebendig, magnetisch, und ich spürte das Aufbrausen eines Enthusiasmus, den ich noch nie zuvor gespürt hatte. Mein Herz schlug in einem rhapsodischen Rhythmus und war im Gleichklang mit dem Herzschlag des Universums. Ich war nicht länger ein Bürger einer kleinen, gehemmten Welt, sondern ein Gast in der Universellen Welt. Ich war nicht länger ein separates Wesen, eine menschliche Persönlichkeit, sondern ein Teil und eine Einheit von jedem Zentimeter von Gottes herrlicher Schöpfung. In diesem Moment erkannte ich, wie andere vor mir, die wahre Bedeutung der EINHEIT und des EINSSEINS von ALLEN.“


Seit dem Beginn der „Ära der Fliegenden Untertassen“ haben Viele behauptet, Kontakt mit fremden Raumschiffen aufgenommen zu haben. Einige behaupten, dass sie diese Besucher von anderen Planeten von Angesicht zu Angesicht getroffen haben. Tausende von Sichtungen wurden in öffentlichen Aufzeichnungen festgehalten. Unzählige weitere Tausende haben „etwas“ am Himmel gesehen, aber nie über das Ereignis berichtet. Es ist natürlich klar, dass ein großer Prozentsatz dieser Berichte diskreditiert werden kann, aber es bleibt immer noch eine beträchtliche Anzahl von Sichtungen unerklärt. Unzählige Hunderte von intelligenten Menschen könnten wirbelnde silbrige Scheiben und leuchtende, blitzschnell fliegende Raumschiffe nicht ohne weiteres mit kosmischen Dunstschwaden und leichtsinnigen Möwen verwechseln. Und doch ist es genau das, was uns unsere Möchtegern-Oberen weismachen wollen.


Heute müssen sogar die „Sichtungen“ in den Untergrund gehen. Spektakuläre Ereignisse am Himmel erreichen nur noch selten unsere Zeitungen oder andere Medien, die Nachrichten verbreiten. Die Gründe dafür liegen auf der Hand, und einige von ihnen sind gerechtfertigt und stichhaltig. Wir Erdenbewohner wurden nicht dazu erzogen, einer höheren Ordnung des Seins zu begegnen. Wir wateten durch Jahrhunderte der Konditionierung, beschwert mit dem Kriegsinstinkt. Mit einem traditionellen Chip auf der Schulter, einer Waffe und einem Säbel im Halfter halten wir es nicht für angemessen und passend, ihnen als Freunde zu begegnen.


Dies könnte der Grund dafür sein, dass man sie nur selten sieht, außer in den kargen Wüstengebieten und an anderen einsamen, isolierten Orten. Es könnte auch der Grund dafür sein, dass sie von den einfachen Leuten gesehen werden und nicht von unseren hohen Tieren. Die einfachen Leute haben in der „bombenfreudigen“ Welt keine große Rolle gespielt. Der niedere Geist war ihr „Schutzschild“ gegen die hasserfüllte Saat des Egos, die aufgegangen ist. Diejenigen, die behaupten, die Untertassen aus nächster Nähe gesehen zu haben oder in ihnen mitgefahren zu sein, sind dankbar und dankbar für diese goldenen Nuggets, die in höheren Gefilden abgebaut wurden. Diese Momente jenseitiger Erhabenheit könnten ihnen auch durch den höchsten Henkersstrick nicht entrissen werden. Die Scheiben am Himmel mögen für immer verschwinden, aber in ihren Herzen wird ihre eigene einzigartige Erfahrung nie ausgelöscht werden. Die Skeptiker und die Eingefleischten werden in den Himmel schreien, dass alles nur ein Mythos ist, aber diejenigen, die es mit eigenen Augen gesehen haben, werden ihre Meinung nie ändern. Sie gehen mit einem Lächeln auf den Lippen umher, denn sie wissen, dass die Zeit des Übergangs kommen wird; vielleicht werden auch die Skeptiker lange vor diesem Tag mit eigenen Augen gesehen haben. Sie werden schnell vergessen, dass sie jemals gezweifelt oder gespottet haben.


Skepsis ist immer dann vorhanden, wenn sich Veränderungen ankündigen. Es ist ärgerlich und schmerzhaft, wenn man von seinen vorgefassten Überzeugungen losgerissen wird.


Aus Furcht vor Gott und den Menschen zögern die eingefleischten Gruppen, Neuland zu betreten. Sie sind nur deshalb Skeptiker, weil sie sich weigern, die Beweise abzuwägen. Sie sind jetzt bei uns, und sie werden immer bei uns sein, also können wir sie vergessen. Auf der Erde beginnen heute Tausende, sich mit dem hoffnungsvollen Gedanken anzufreunden, dass wir in einer nicht allzu fernen Zukunft von Planet zu Planet reisen werden. Dann werden wir nicht mehr auf Visionen, inspirierte Botschaften und zufällige physische Kontakte angewiesen sein. Das, was uns jetzt noch geheimnisvoll erscheint, wird alltäglich sein. Wir sind ein Volk, das dazu neigt, alle revolutionären Ereignisse als phantastisch abzutun, aber am Ende entpuppen sich diese illusionären Phänomene meist als die wahre Realität.


Die erste Augenerfahrung Ihres Autors mit fliegenden Scheiben ereignete sich an einem Tag Mitte August 1952. Ich zitiere aus einem Nachtrag, der auf der Rückseite von MEIN FLUG ZUR VENUS beigefügt ist.


„Als ich mit meinem Auto durch die Wüste in der Nähe von Cabot‘s Old Indian Pueblo, Desert Hot Springs, Kalifornien, fuhr, wurde meine Aufmerksamkeit plötzlich vom Himmel gefangen genommen. Vor dem rot-goldenen Hintergrund des Sonnenuntergangs sah ich die exakte Nachbildung des mit Edelsteinen besetzten Raumschiffs, das mich Jahre zuvor zur Venus geflogen hatte. Es war von leviathanischer Größe und perfekt in jedem Detail. So weit über dem Mutterschiff, dass es ein pragmatisches Quadrat am Himmel bildete, befanden sich vier silberne Scheiben. Über der weiten, violett gefärbten Wüste sahen sie wie glänzende Monde aus. Von meinem Aussichtspunkt hoch über dem Dorf konnte ich deutlich die Strahlungslinien erkennen, die von dem größeren Raumschiff zu den kleineren Scheiben führten. Es war ganz offensichtlich, dass die Scheiben mit Hilfe der Sonnenstrahlung aufgetankt wurden.“


Sicherlich ist dies ein Hoffnungsschimmer in unserer Welt des vergrößerten Atomwahnsinns. Wie viel sicherer würden wir uns fühlen, wenn wir wüssten, dass diese Überlegenen zu uns geschickt wurden, um uns zu helfen, unsere ekelerregenden Dummheiten aufzufangen? Um uns über die Schwelle des vor uns liegenden neuen Zyklus zu helfen.


Dies sind die Funken aus der zentralen Flamme. Auf unserem Weg ins Neue Zeitalter werden wir Zeuge des Spektakulären und des Bizarren in epischem Ausmaß. Der Übergang zu diesem zyklischen Wandel bedeutet, dass sich alles auf der Erde verändert ... vielleicht sogar das Antlitz der Erde selbst umgestaltet wird.









2. KAPITEL


JEDER große Weise hat gesagt: „Es gibt nichts im Universum, was nicht zu erreichen wäre.“ Alle Philosophen und Mystiker haben erklärt: „Was auch immer sich der menschliche Geist vorstellen kann, kann er letztendlich auch erreichen.“


So einfach ist die Schöpfung und Neuschöpfung.


Der Wille zur Schöpfung ist in der gesamten Natur verwirklicht. Er steht hinter der Wissenschaft aller vorhersagenden Künste. Wir wissen, dass jede psychische Erfahrung aus dem Reservoir des Unbekannten zu uns kommt, aber sie ist nichtsdestoweniger real, denn sie kündigt das Kommen zukünftiger Ereignisse an. Wenn der Geist richtig eingestimmt ist, erfasst er den universellen Fluss des Lebens. Eines Tages wird die Wissenschaft erkennen, dass es nichts Übernatürliches gibt, sondern nur höhere Bögen des Natürlichen, die uns als Beispiel dienen.


Die Ankunft von Diane, der reizenden Dame von der Venus, mag die Welt als eine Erfahrung des „Wundersamen“ bezeichnen, doch dieses seltsame Ereignis beweist, dass es irgendwo im Weltraum Punkte der Spezialisierung gibt. Obwohl der Modus Operandi eines solchen Phänomens noch jenseits des gewöhnlichen Verständnisses liegt, kann es intelligent erklärt werden. Ihr Autor nahm zum ersten Mal im Juni I939 Kontakt mit DIANE auf. Ich zitiere aus MEIN FLUG ZUR VENUS:


„Noch eingehüllt in den warmen Rausch des Geistes, richtete sich mein Blick auf einen knorrigen alten Baum, der die antediluvianischen Hügel überblickte. An den grotesken Stamm lehnte lässig ein weibliches Wesen von unübertroffener Anmut. Ihr Kopf strahlte wie mit einer Feuerkrone, goldene Haarsträhnen fielen sanft über ihre schönen, leicht olivfarbenen Schultern. Das seltsame, mystische Licht, das ihre dunklen, prophetischen Augen durchflutete, fügte all ihren anderen Reizen ein wehmütiges Etwas hinzu.


„Wie auf beschwingten Füßen schien ich auf dieses schöne Geschöpf zuzugleiten, so als ob sie mich erwartete. Lächelnd hieß sie mich Willkommen. ‚Hab keine Angst, Kind der Erde‘, sagte sie. ‚Öffne die Türen deines Geistes, und wir von den fernen Planeten werden in Dichtung und Gesang zu dir sprechen...‘


In diesem Moment sah ich zum ersten Mal ein wunderschönes raketenförmiges Schiff, das in der Luft schwebte, etwa hundert Meter über der Erde. Es ließ sich mit Worten nicht beschreiben. Im Wesentlichen schien es aus einer Art durchscheinendem Material zu bestehen, jedoch mit Gold und Edelsteinen besetzt zu sein. Eine fast unsichtbare Leiter reichte vom Schiff bis zur Erde, und ich folgte dem strahlenden Wesen gehorsam und ohne Fragen zu stellen die hauchdünne Treppe hinauf. An Bord angekommen, verschwand meine wunderbare Begleiterin, und ich sah sie nie wieder.“


Am 29. April 1955 kehrte DIANE zurück. Und so geschah es: Reverend Bertie Lillie Candler, von vielen als das größte physische Medium der Welt bezeichnet, hielt eine private Séance in der Church of Divine Light, 837 South Parkview Street, Los Angeles, Kalifornien, ab.


Ich hatte noch nie zuvor an einer Materialisierungsséance teilgenommen, und mein wissbegieriger Geist stellte alle möglichen Fragen. Als meine Gehirnatome gegen Ende der Sitzung vor Neugierde wirbelten, schien mir die „kleine weiße Kirche“ von einer starken Schwingung elektrisiert zu sein. Dann, etwa zehn oder zwölf Fuß von dem abgetrennten Bereich entfernt, in dem Reverend Candler in tiefer Trance war, sah ich ein aufsteigendes Leuchten. Es war zunächst sehr groß, aber aus dieser phosphoreszierenden Substanz begann sich eine Form zu manifestieren. Sie unterschied sich deutlich von den anderen „Geistererscheinungen“, denn sie wirkte wie ein Wesen aus Fleisch und Blut, dabei sehr zart in Charme und Auftreten.


Sie verlangte nach DANA. Überwältigt von Gefühlen, die ich nicht unterdrücken konnte, ging ich auf sie zu und stand nur wenige Zentimeter von der Erscheinung entfernt. Obwohl ich sie nicht sofort erkannte, wusste ich doch, dass sie mir auf seltsame Weise bekannt vorkam. Wie eine sylphidenhafte Göttin stand sie da, verbeugte sich zur Begrüßung vor den siebenundzwanzig Anwesenden und ließ den vollen Klang ihrer Stimme durch die kleine Kirche erschallen:


„ICH BIN DIANE. ICH KOMME VON DER VENUS.“


Nachdem sie sich an die Schwingungen gewöhnt hatte, schrumpfte sie, bis ich sie auf etwa 1,65 m Größe schätzte. Als sie ihren wohlgeformten Kopf zurückwarf und ihre perfekt gemeißelten Gesichtszüge enthüllte, gab es keinen Zweifel mehr an ihrer Identität. Sie war dasselbe „Wesen von unübertroffener Schönheit“, welches mich sechzehn Jahre zuvor zu dem wartenden Raumschiff begleitet hatte.


Ich war zunächst sprachlos, meine „Gedanken überschlugen sich. Schließlich gelang es mir, folgendes Worte hervorzubringen:


„Sind Sie meine Mentorin ... die Person, die mir diese wunderbaren Eingebungen gegeben hat?“ Sie antwortete: „Ja. Dies ist das erste Mal, dass wir von den größeren Planeten zu den Wesen der Erde kommen dürfen; von nun an werden wir immer bei dir sein.“


Diane führte dann einige Augenblicke lang tiefgründige Gespräche mit mir, an deren Inhalt ich mich später nicht mehr erinnern konnte. Bevor sie sich verabschiedete, drückte sie mir einen Zipfel ihres juwelenbesetzten Gewandes in die Hand, damit ich die Textur des Stoffes fühlen konnte. Ich identifizierte ihn schnell als von venusianischer Art.


Dann begann sie einen wunderschönen, rhythmischen Tanz vorzuführen, und eine Zuschauerin beschrieb diesen als „den Rhythmus der Meereswellen“. Schließlich wünschte sie uns allen eine gute Nacht und verschwand mit ihrer zarten Hand auf meiner Schulter im Nichts.


Lucile Points aus Los Angeles, eine der Suchenden, die in dieser denkwürdigen Nacht anwesend waren, sagt über dieses Ereignis:


„Ich hatte die Gelegenheit, vielen Materialisierungsséancen beizuwohnen, aber ich werde nie einen bestimmten Abend in diesem Frühjahr vergessen, als Reverend Bertie Lillie Candler eine ihrer sehr interessanten und inspirierenden Séancen hielt.


Ein wunderschönes, fleischliches Wesen kam, zuerst eher zögerlich, dann aber entschlossener und sprach: ‚Ich bin Diane. Ich komme von der Venus.‘ Da ich neben dem abgetrennten Platz saß, begrüßte ich die Schöne und fragte: ‚Mit wem möchten Sie sprechen?‘ Sie antwortete leise: ‚Ich möchte mit Dana sprechen.‘


Dana Howard trat auf sie zu, aber sie erkannte sie nicht sofort. Dana fragte: ‚Kenne ich Sie?‘ Diane antwortete: ‚Aber ja, meine Liebe. Ich bin schon einmal bei Ihnen gewesen. Ich habe Sie abgeholt, als Sie zur Venus geflogen sind.‘


Frau Howard fragte sie dann, ob die Botschaften, die sie seit der Veröffentlichung ihres Buches erhalten hatte, durch sie gekommen seien. Diane antwortete:


‚Ja. Ich habe versucht, Ihnen zu helfen, die Erfahrungen, die Sie auf der Venus gemacht haben, aufzuschreiben.‘


Sie hielt einen so interessanten Vortrag mit so viel Liebe und mit einer sanften, aber kraftvollen Stimme. Dann führte sie uns eine Art Schmetterlingswalzer vor, als ob sie auf Flügeln schwebte, wobei ihr wallendes, juwelenbesetztes Kleid in dem phosphoreszierenden Licht glänzte. Ja, ich kann wirklich sagen, dass dies die herausragendste Erfahrung meines Lebens war.


Lucile Points.“


Frau Gladys Campbell aus Alhambra, Kalifornien, und ihre Freundin Frau Maude Haas, die beide an diesem Abend anwesend waren, gaben eine gemeinsame Erklärung ab:


„Am 29. April 1955 nahmen die Autorin, Frau Gladys Campbell und meine Freundin, Frau Maude Haas, an einer Materialisierungsséance in der Church of Divine Light, 837 South Parkview Street, Los Angeles, Kalifornien, teil ... das Medium war Reverend Bertie Lillie Candler aus Florida, eines der führenden Materialisierungsmedien dieses Landes.


Ich bin gerne bereit, nach bestem Wissen und Gewissen zu berichten, was ich gesehen habe, und Sie werden sich erinnern, dass ich, als Sie am Sonntag nach dem Besuch in der Pyramid Church in Alhambra sprachen, derjenige war, der aufstand und Ihre Aussagen über den Besuch von Diane bestätigte.


Es war wirklich eine wunderbare Sache, dabei zu sein und mit eigenen Augen eine so wunderbare Persönlichkeit zu sehen, und ich weiß, dass Sie sehr erfreut und zufrieden sein müssen, dass die Fakten, die Sie in Ihrem Buch ‚My flight to Venus‘ der Öffentlichkeit präsentiert haben, auf so unerwartete Weise bestätigt wurden.


Mrs. Gladys Campbell,


Mrs. Maude Haas.“


Der folgende Brief von L. M. Cahill ist noch aussagekräftiger:


Liebe Dana Howard,


„Seit vielen Jahren beschäftige ich mich privat und völlig unabhängig von meinem Beruf mit der Möglichkeit der Existenz vieler Naturgesetze, die die Erde und ihre Bewohner beeinflussen oder kontrollieren.


Diese Untersuchungen und Studien brachten mich zu Lebzeiten gelegentlich in Kontakt mit vielen Personen, die sich mit verschiedenen wissenschaftlichen Aktivitäten beschäftigten, darunter Millikan vom California Institute of Technology, Whitmore von der University of California und Pater Rikard von der University of Santa Clara.


Ich habe meine Untersuchungen und Studien auch in den Werken oder Aufzeichnungen vieler Personen durchgeführt, darunter von Jeans, Flammarion, Thompson, Kahn, Crookes, Lodge, Crandon, Prince und Jesus von Nazareth, wie er im Neuen Testament beschrieben wird.


Gelegentlich habe ich über die Möglichkeit nachgedacht, dass die Existenz der irdischen Wesenheit nach dem Tod wissenschaftlich besser abgesichert ist und dass es ein Gesetz der Kommunikation geben könnte, das nicht nur für Personen gilt, die auf anderen Planeten leben, sondern auch für diejenigen, die einst als Personen hier bekannt waren, die aber in anderer Form an Orten leben könnten, die uns jetzt nicht bekannt sind.


Als ich im letzten Winter darüber informiert wurde, dass das große Materialisierungsmedium, Reverend Bertie Lilly Candler, zugestimmt hatte, ihre Kirche in Miami, Florida, im April 1955 für einige Wochen zu verlassen, um auf Bitten ihrer Pastorin, Reverend Beulah Englund, als Gastpastorin in der Church of Divine Light in Los Angeles zu fungieren, beschloss ich, zur Förderung einer Phase meiner Arbeit, um die Erlaubnis zu bitten, Zeuge einer oder mehrerer Materialisierungssitzungen zu sein, von denen man annahm, dass sie während des Aufenthalts von Reverend Candler stattfinden würden.


Nachdem diese Erlaubnis erteilt worden war, hatte ich das Privileg, über mehrere Monate hinweg Zeuge der Materialisierung vieler sogenannter „toter“ Wesenheiten zu sein, die durch die Kraft von Reverend Candler in Reverend Englunds Kirche erschienen und nicht nur hörbar mit ihren Angehörigen sprachen, sondern auch gingen, tanzten und Lieder sangen.


Nachdem ich mehr als 500 solcher materialisierten Geistwesen sah und hörte, und nachdem ich persönlich mit mehr als zwanzig solcher Wesenheiten gesprochen habe, bin ich der Meinung, dass das Wesen „DIANE“, das Ihnen am 29. April 1955 während eines Treffens erschien, bei dem Reverend Candler tätig war, ein völlig anderes Wesen war als die anderen. Es ist schwer, den Unterschied zu beschreiben, aber ich werde mein Bestes tun, was ich kann:


Sie war von menschlicher Gestalt. Eine schöne Frau, gekleidet in Weiß. Meterweise weich fließender Stoff, der den Eindruck von Chiffon vermittelte. Ich erkannte jedoch bald, dass sich unter dem weißen Stoff oder möglicherweise unter einem Teil desselben ein deutlicher blauer Effekt abzeichnete.


Ich hörte, wie das Wesen Ihren Namen sagte, und sah, wie Sie sich aus der Gruppe der etwa dreißig anwesenden Männer und Frauen lösten und auf sie zugingen. Das erste Wort, das ich sie sprechen hörte, war „Diane“. Dann folgte ein Gespräch in leisem Ton, und wenn ich mich recht erinnere, sagte sie: „Diane ist mein Erdenname“.


Die Wesenheit bewegte sich dann sehr anmutig vorwärts und auf die Mitte (von den Seitenreihen aus) der Kirche zu und vollführte einen Tanz von einer Art oder einem Stil, von dem ich vorher keine Kenntnis hatte. Die Bewegung war rollend, wie bei Meereswellen; der Körper bewegte sich in einer rollenden Bewegung und in etwas, das wie ein Bogen oder eine Reihe von Bögen aussah. Der Tanz dauerte etwa eine Minute, und nach einem scheinbar letzten Wort an Sie verschwand das Wesen so plötzlich, wie es erschienen war.
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